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Abstract
Downy mildew has been investigated to increase the yield of organically grown cucumbers. 
Sowing was compared with planting and several varieties were tested for their susceptibil-
LW\DOVRXSRQXVLQJSODQWH[WUDFWVLQ¿HOGWULDOV&RPSDUHGZLWKVRZLQJSODQWLQJUHVXOWHG
in an earlier harvest and higher yield. Both breeding resistant varieties with high yield and 




In Deutschland erscheint der Falsche Mehltau etwa ab Juli und kann bei optimaler Krank-
heitsentwicklung in kurzer Zeit den Bestand vernichten. Besonders im ökologischen Anbau 
stellt der Erreger ein großes Problem dar, da es bisher keine Regulierungsmöglichkeiten 
gibt (KRAL & GEBELEIN 2000). Im Rahmen der Verbundprojekte des BÖL (Bundesprogramm 
Ökologischer Landbau) „Entwicklung von Anbaustrategien zur Sicherung und Ausweitung 
des heimischen Anbaus von Bio-Einlegegurken“ und „Strategiekombinationen zur Regulie-
rung des Falschen Mehltaus an Gurken unter Glas“ wurden Anbaumethoden geprüft und 
0DQDKPHQ]XP3ÀDQ]HQVFKXW]HUDUEHLWHW
,P)UHLODQGZXUGHQGHU(LQÀXVVYRQ6DDWRGHU3ÀDQ]XQJDXIGHQ%HIDOOPLW)DOVFKHQ0HKO-
tau untersucht sowie Versuche zur Sortenanfälligkeit und zur Wirkung verschiedener Prä-
parate an Einlegegurken durchgeführt. Im Anbau unter Glas wurden Regulierungsmöglich-
keiten des Falschen Mehltaus durch eine gezielte klimatechnische Steuerung an Schlan-
gengurken geprüft.
Ziel war es, durch eine Kombination verschiedener Maßnahmen den Befall mit Falschen 
Mehltau zu mindern und die Erträge zu sichern. 
Methoden
Die Freilandversuche wurden drei Jahre an verschiedenen Standorten in Deutschland 
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anstellung erfolgte als randomisierte Blockanlage mit 3 Wiederholungen, wobei jeweils 
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migulanus (1:1). Darüber hinaus wurden folgende Freiland-Sorten auf ihre Anfälligkeit für 
Falschen Mehltau und ihre Ertragsstärke untersucht: ´Shakhti`, ´Florentine`, ´Majestosa`, 
´BJ2772`, ´Exposa´, ´Excelsior`, ´NUN 5053`, NUN 5063`, ´Surya`, Aztek F1` und ´Diamant 
F1`.




Untersuchungen zur Klimasteuerung unter Glas erfolgten als Exaktversuche in Gewächs-
häusern mit unterschiedlicher Klimaführung. Das Gewächshausklima wird durch Lüftung 
und Heizung geregelt. Dafür werden in der Praxis konstante Temperatursollwerte festge-
legt. Mit der Festlegung dieser Sollwerte wird bestimmt, bei welcher Temperatur die Hei-
zung eingeschaltet wird (Heizungssollwert) bzw. die Lüftung (Lüftungssollwert) erfolgt. Es 
wurden drei Klimastrategien untersucht:
1. Strategie „Konventionell“, 18 °C Heizungssollwert, 22 °C Lüftungssollwert 
2. Strategie „Entfeuchtet“, 18 °C Heizungssollwert, variabler Lüftungssollwert zwischen 18 
°C und 23,5 °C in Abhängigkeit von der relativen Luftfeuchte
3. Strategie „Entfeuchtet ohne Heizung“, 4 °C Heizungssollwert, variabler Lüftungssollwert 
wie bei Strategie „Entfeuchtet“
'LH8QWHUVXFKXQJHQZXUGHQDQGHU6RUWH$LUEXVCEHL3ÀDQ]XQJLQ(UGNXOWXUYRQ-XQLELV
2NWREHUGXUFKJHIKUW'LH3ÀDQ]HQZXUGHQHLQUHLKLJDQ6FKQUHQDXIJH]RJHQ'HU%HIDOO
mit Falschem Mehltau wurde wöchentlich ermittelt. Die Ernte erfolgte dreimal wöchentlich, 
wobei marktfähiger und nicht marktfähiger Ertrag erfasst wurden. Insgesamt umfasste jeder 
9HUVXFKYLHU:LHGHUKROXQJHQPLW3ÀDQ]HQMH:LHGHUKROXQJ
Ergebnisse und Diskussion
In den drei Versuchsjahren kam es an allen Standorten zu einem frühzeitigen, starken Befall 
mit Falschem Mehltau.
In den Freilandversuchen zeigten sich deutliche Unterschiede in der Anfälligkeit der Sor-
ten. Die Sorten ´Diamant`, ´Nun 5063` und ´Nun 5053` erwiesen sich als widerstandsfä-
hig gegen Falschen Mehltau, nach Züchterangaben liegt jedoch das Ertragspotential gut 
ein Drittel unter dem von leistungsfähigen Sorten aus dem konventionellen Bereich. In der 
krankheitsfreien Startphase der Versuche bestätigte sich der geringere Ertrag. Erst nach 
Befallsbeginn holten die genannten Sorten den Rückstand auf. ´Diamant` erzielte durch das 
gute Regenerationsvermögen einen höheren marktfähigen Gesamtertrag. Im Vergleich zur 
anfälligen Standardsorte ´Aztek` wurden insgesamt jedoch nur geringere Erlöse erzielt, da 
´Aztek` eine bessere Sortierung vorwies (siehe Abb. 1).
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Abbildung 2: Gesamtertrag der Sorten ´Aztek`, ´Diamant` und ´NUN 5063` im 
9HUJOHLFKYRQ6DDW6XQG3ÀDQ]XQJ3LP)UHLODQG%DPEHUJ
'LH3ÀDQ]XQJ]HLJWHVLFKLP9HUJOHLFK]XU6DDWEHVRQGHUVLQ+LQEOLFNDXI)HKOVWHOOHQLP%H-
stand überlegen und führte zu einer Vorverlegung des Erntebeginns. Es sind jedoch höhere 
,QYHVWLWLRQVNRVWHQQRWZHQGLJEHGLQJWGXUFKGLH3ÀDQ]WHFKQLNXQG.RVWHQIUGLH$Q]XFKW
'LH3ÀDQ]XQJZLUGDEFDGWKD0HKUHUWUlJHQZLUWVFKDIWOLFKGLHLQGHQ9HUVXFKHQIDVW
durchgängig gegeben waren (siehe Abb. 2).
'LH$QZHQGXQJYRQ(ORW9LV9L&DUH6KRO]H[WUDNW6DOEHLH[WUDNWRGHUHLQHP0LNURRU-
ganismus erzielte nur teilweise eine Befallsverzögerung mit Falschem Mehltau im Freiland. 
Eine minimale Erhöhung des marktfähigen Gesamtertrages konnte für Vi-Care an der Sorte 
´Aztek` nachgewiesen werden. Jedoch überstiegen die Kosten aufgrund der siebenmaligen 
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Anwendung den Nutzen. Bei der Anwendung der Präparate wurden bei der Applikations-
WHFKQLNGHQ$QZHQGXQJVWHUPLQHQVRZLHGHU89XQG5HJHQEHVWlQGLJNHLW'H¿]LWHGHXWOLFK
Hier besteht weiterer Forschungsbedarf.
'LH8QWHUVXFKXQJHQXQWHU*ODV]HLJWHQHLQHQGHXWOLFKHQ(LQÀXVVGHU.OLPDVWUDWHJLHQVR-
wohl auf den Befall mit Falschem Mehltau als auch auf den Ertrag. In den Strategien „Ent-
feuchtet“ und „Entfeuchtet ohne Heizung“ traten die Symptome des Falschen Mehltaus spä-
ter und im weiteren Verlauf deutlich geringer auf als in der Variante „Konventionell“. Gegen 





Bei der Klimastrategie „Entfeuchtet“ wurden im Durchschnitt zwei Gurken mehr pro Qua-
dratmeter mit einem um durchschnittlich 40 g höheren Gewicht je Gurke im Vergleich zur 
Strategie „Konventionell“ erzielt. Der prozentuale Anteil nicht marktfähiger Gurken betrug 
nur etwa die Hälfte im Vergleich zur Strategie „Konventionell“ (siehe Tab. 1). Der Anteil nicht 
marktfähiger Gurken der Strategie „Entfeuchtet ohne Heizung“ sowie das durchschnittliche 
Einzelgewicht der Gurken entsprachen dem der Strategie „Entfeuchtet“. Pro Quadratmeter 
wurde jedoch eine Gurke weniger geerntet.




Anteil nicht marktfähiger Gurken 
am Gesamtertrag
*HZLFKW*XUNH
„Entfeuchtet“ 6WNPð 9 % 427 g
„Entfeuchtet ohne 
Heizung“
6WNPð 9 % 425 g
„Konventionell“ 6WNPð 17 % 380 g
Die Entfeuchtung der Gewächshausluft durch die Absenkung der relativen Luftfeuchte mit-
tels Lüftung stellt ein kostengünstiges und praxisrelevantes Verfahren zur Regulierung von 
Pseudoperonospora cubensis dar. Durch diese Vorgehensweise wird in gemäßigten Klima-
zonen die Luftfeuchtigkeit im Gewächshaus durch Zufuhr trockenerer Außenluft gesenkt. 
Dem ökologischen Gurkenanbau unter Glas wird durch diese gezielte Klimasteuerung ein 
optimales Verfahren zur Regulierung des Falschen Mehltaus angeboten.
Alle Untersuchungen sowohl im Freilandanbau als auch im geschützten Anbau haben ge-
zeigt, dass Ertragssteigerungen bei entsprechenden Maßnahmen im ökologischen Gurken-
anbau möglich sind.
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